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Wer auf Wikipedia «Johannis-
bach» eingibt, landet sieben 
Treffer. Es sind meistens Zu-
flüsse zu grösseren Gewäs-
sern, und alle befinden sich in 
Deutschland. Ein «Johannis-
bächli» gibt es aber nur in der 
Schweiz beziehungsweise nur in 
Einsiedeln. Es sei «ein kleiner, 
teilweise eingedolter Bach, der 
am südlichen Areal des Bene-
diktinerklosters Einsiedeln vor-
beifliesst». Morgen Samstag 
steht dieses Johannisbächli im 
Mittelpunkt einer Veranstaltung 
des Fram-Clubs. Benno Heus-
si, Bauingenieur bei der Firma 
Geoinfra, spricht um 14 Uhr im 
Museum Fram über die Wieder-
herstellung des Johannisbäch-
lis, die jetzt abgeschlossen ist, 
und ergänzt seinen Vortrag an-
schliessend mit einem Gang an 
den «Tatort»./Mitg.

Ein typischer April ging zu Ende. 
Mit einer Durchschnittstempe-
ratur von 7,3 Grad war es ein 
durchschnittlicher April (gemes-
sen auf der Brüelwiese in Ein-
siedeln). Der heisseste Tag war 
am 8. April mit 24,1 Grad Ma-
ximaltemperatur. Die kälteste 
Temperatur wurde am 20. April 
mit –2,6 Grad gemessen. Am 
windigsten war es am 15. Ap-
ril mit einer Windböe von 88 Ki-
lometern pro Stunde. An 13 Ta-
gen hat es geregnet und an 7 ge-
schneit. Den ganzen Winter hat 
es nie so lange an einem Stück 
geschneit wie diesen April. Ins-
gesamt hat es diesen Winter an 
17 Tagen geschneit (24. Novem-
ber bis 23. März), also nur 10 
Tage mehr wie im April./lsc.

Die Geburtenabteilung des 
Ameos Spitals Einsiedeln bleibt 
nach wie vor geschlossen. Auf 
Anfrage des Einsiedler Anzei-
gers erhielten wir, wie schon 
seit Monaten, immer diesel-
be Antwort: Der aktuelle Stand 
der Geburtsabteilung sei unver-
ändert. Da Bewerbungsprozes-
se vertraulich sind, könne dazu 
keine Stellung genommen wer-
den. Die Verantwortlichen kön-
nen nicht sagen, wann die Ab-
teilung wieder eröffnet wird. Klar 
ist, dass das Spital auf seiner 
Website noch immer eine Heb-
ammen-Stelle ausgeschrieben 
hat. Langsam gerät das Spital 
unter Zeitdruck, denn die Leis-
tungsaufträge in den Bereichen 
«Grundversorgung Geburtshilfe» 
sowie «Grundversorgung Neuge-
borene» gelten noch bis Ende 
Juni 2024. Diese verfallen, soll-
ten die Anforderungen bis am 
1. Juli nicht erfüllt sein. Das 
Ameos Spital Einsiedeln bietet 
aktuell lediglich geplante Kai-
serschnitte an. Natürliche Ge-
burten sind bereits seit Oktober 
2023 nicht mehr möglich./lsc.

Was kam unserem Fotografen 
vor die Linse, war die Frage vom 
Fotorätsel am Dienstag. Ein sol-
ches Bild entsteht, wenn Mann 
oder Frau nichts macht und war-
tet. Nebenbei wird das Auto aber 
vom Schmutz befreit. Auf dem 
Bild sind die Putzstreifen einer 
Autowaschanlage, fotografiert 
durch die Frontscheibe. Monika 
Sauerteig aus Einsiedeln wuss-
te die Lösung und freut sich über 
die 20 Franken. Herzliche Gratu-
lation!/reh.

Schweizer Post schenkt  
dem Welttheater ein «Kunstwerk»

Gestern wurde im Abtei-
hof durch die Schweizer 
Post feierlich die Sonder-
briefmarke zum 100-Jahr- 
Jubiläum des Einsiedler 
Welttheaters übergeben. 
Neben Vertretern der 
Welttheatergesellschaft, 
des Klosters und den 
Einsiedler Behörden war 
auch der Schöpfer der 
Marke vor Ort. 

RENÉ HENSLER

Dem Klostervertreter im Vor-
stand der Einsiedler Weltthea-
tergesellschaft, Peter Lüthi, fiel 
die Ehre zu, die Begrüssungs-
worte an die Anwesenden zu 
richten. «Wer sueched ihr do?», 
fragte er die zahlreich erschie-
nenen Personen. Diese Frage 
stamme aus einem christlichen 
Theater, welche schon vor dem 
Welttheater in Einsiedeln aufge-
führt wurden. Dannzumal frag-
te ein Engel Frauen, die zum Je-
susgrab gingen. Heruntergebro-
chen auf den heutigen Tag konn-
te die Frage leichter beantwor-
tet werden. Eine grosse Schar 
Interessierter besammelte sich 
zwecks Übergabe der Weltthea-
terbriefmarke im Abteihof. Wie 
das Welttheater, verbreitet eine 
Briefmarke Botschaften. Zwar 
dank des Postgeheimnisses gut 
geschützt. Nicht so beim Welt-
theater. Das Theater darf den 
Finger auf wunde Punkte im Le-
ben legen und aber auch mögli-
che Auswege aufzeigen. Somit 
sind die Botschaften für alle er-
sichtlich. 

Der frühere Sammler
Der Regisseur Livio Andreina 
durfte ebenfalls seine Gedanken 
zu Briefmarken äussern. Er konn-
te sich daran erinnern, dass er 
mit Kollegen ab der fünften Klas-
se Briefmarken sammelte. Ihr 
Traum, der Besitz eines «Bas-
ler Dyblis», wurde nie eine Tatsa-
che. Mit dem Ausblick, er werde 
seine Einladungen für das Welt-
theater sicherlich mit der Welt-
theater-Briefmarke versenden, 
schloss er seine Worte. Als Ver-
treterin der Post richtete sich Co-
rinne Brunner als Gebietszustän-
dige der Region Rapperswil dann 
an die Zuhörenden. Sie konnte 
nun von der dritten Briefmarke 
mit dem Bezug zu Einsiedeln be-
richten. Produktmanager Julien 
Jordan erklärte alsdann, wie die 
Welttheater- beziehungsweise 
eine Sonder-Briefmarke entstand. 

Die Enthüllung
Dem zuständigen Vorstands-
mitglied der Welttheatergesell-
schaft, Markus Kälin, war es 
dann vergönnt, die Briefmarke 
zu enthüllen. Hierzu bat er den 
«Schöpfer» Samuel Jordi zu ei-
nem Kurzinterview. Nachdem er 
den Wettbewerb zur Gestaltung  
gewonnen hatte, galt es, die Fein-
planung in Angriff zu nehmen. In 
vielen Gesprächen kristallisierte 
sich die Grobgestaltung heraus. 
Das Hauptaugenmerk wurde auf 
das Spielvolk gelegt. Natürlich 
durfte die Klosterfront nicht feh-
len. Die Einsiedler Raben und Fi-
guren vergangener Spielperio- 
den fanden ebenso Platz wie 
auch das Publikum. Peter Lüthi 
schloss die kleine Feier mit dem 
Dank an alle Involvierten und lud 
zum Apéro in die Knechtenstube. 

Stabiles Geschäftsergebnis 
trotz wechselhaftem Umfeld

An einer gut besuchten 
Generalversammlung 
präsentierten  
Verwaltungsrat und 
Geschäftsleitung der 
Einsiedler Anzeiger AG 
das Jahresergebnis 2023.

EUGEN VON ARB

Verwaltungsratspräsident Patric 
Birchler begrüsste am Dienstag 
im «Bären» Einsiedeln die Aktio-
närinnen und Aktionäre der Ein-
siedler Anzeiger AG, die mit ei-
nem hohen Stimmenanteil von 
rund 90 Prozent präsent wa-
ren. In seinem Jahresbericht 
beschrieb er 2023 als ein Jahr 
von relativer finanzieller Stetig-
keit mit grösseren operativen 
Veränderungen.

Den deutlich tieferen Jahres-
gewinn von 86’430 Franken (Vor-
jahr: 162’060 Franken) begrün-
dete er unter anderem mit den 
gesunkenen Nettoerlösen bei 
Abonnementen und Inseraten, 
sowie durch primär inflationsbe-
dingt höhere Kosten.

Im operativen Bereich kam 
er auf die Veränderungen in der 
Redaktion des «Einsiedler An-
zeigers» zu sprechen. Nach 35 
Jahren verliess auf Ende 2023 
der Redaktionsleiter Victor Kälin 
die Zeitung, dessen Verdienste 
er verdankte. Als «Primus inter 
Pares» übernahm Magnus Leib- 
undgut die Rolle des verantwort-
lichen Redaktors, zudem stiess 
Eugen von Arb als neuer Mitar-
beiter hinzu. 2023 sei ein be-

wegtes, aber insgesamt positi-
ves Jahr gewesen, so Birchler.

Guter Stand des EA vor 
schwierigem Hintergrund
Seine Rückschau begann Ge-
schäftsleiter Andreas Keller 
mit einer Analyse der beunruhi-
genden Entwicklung im Schwei-
zer Zeitungsmarkt. Sämtliche 
grossen Medienhäuser, Tame-
dia, Ringier und CH-Media, ha-
ben in den letzten Monaten ei-
nen massiven Stellenabbau an-
gekündigt. Zudem werden in den 
kommenden Jahren drei gros-
se Druckzentren geschlossen, 
und die Zahl der Schweizer Zei-
tungstitel nimmt weiter ab. Vor 
diesem Hintergrund sei der Ein-
siedler Anzeiger gut unterwegs 
und man könne stolz sein auf die 

letztjährige Bilanz, meinte Keller. 
Während die Normalauflage des 
Einsiedler Anzeigers leicht ge-
sunken ist, stieg die Grossaufla-
ge an. Das zeuge einerseits vom 
Zuwachs der Haushalte in der 
Region Einsiedeln, andererseits 
aber auch von weniger Abonnen-
ten, erklärte Keller und wies da-
rauf hin, dass es nicht einfach 
sei, die junge Leserschaft zu mo-
bilisieren.

Der Einsiedler Anzeiger 
in elf Sprachen
Die Gratis-Medien und das Ab-
fliessen von Werbung in die Ka-
näle der sozialen Medien hät-
ten der Branche zu schaffen ge-
macht. Der Einsiedler Anzeiger  
biete seinen Inserenten jedoch 
einen festen Gegenwert.

Ein Problem ist auch die teilwei-
se späte Zustellung der gedruck-
ten Zeitung durch die Post. Aus 
diesem Grund ist das früh ver-
fügbare E-Paper beliebter gewor-
den. Keller wies bei dieser Gele-
genheit auf die praktische und 
schlanke Online-Ausgabe des 
EA hin, die sehr viele Möglich-
keiten bietet – so lässt sie sich 
beispielsweise in elf Sprachen 
lesen.

Danach stellte Keller den Ak-
tionärinnen und Aktionären die 
gesamte Belegschaft der Zei-
tung kurz vor. Der Einsiedler An-
zeiger habe ein starkes Produkt 
und eine starke Existenzberech-
tigung, sagte er abschliessend.

Keine Dividende
Bei der Vorstellung der Jahres-
rechnung wies Verwaltungsrats-
präsident Patric Birchler auf die 
gesunden Finanzen des Unter-
nehmens hin, insbesondere auf 
die liquiden Mittel von mehr als 
einer Million Franken. Er lobte 
den Umstand, dass die IT-Kos-
ten dank des Engagements von 
Lukas Schumacher tief gehal-
ten werden konnten. Trotzdem 
schlug er vor, auf eine Dividen-
de zu verzichten und den Gewinn 
als Rückstellung für künftige Ri-
siken zu verwenden. Dieser Vor-
schlag, die Jahresrechnung inklu-
sive Revisionsbericht sowie die 
Entlastung des Verwaltungsrats 
und der Geschäftsführung wur-
den einstimmig genehmigt. Dem 
Dank an sämtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und an die 
Aktionärsversammlung folgte der 
lockere Austausch am Apéro.

Geschäftsführer Andreas Keller präsentierte an der Generalversamm-
lung spannende Zahlen und Fakten.� Foto: Eugen von Arb

Von links: Regisseur Livio Andreina freut sich zusammen mit Illustrator Samuel Jordi und Spielvolkbetreuer Markus Kälin über die neue  
Sonderbriefmarke zum 100-Jahr-Jubiläum des Einsiedler Welttheaters.� Foto: René Hensler


